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18S7 .
Noch zwei dänische Noten .

Die „ Zeit " veröffentlicht die durch Hrn . v. Bülow der t .
preußischen Regierung überreichte dänische Note vom 23 .
Februar . Dieselbe ist mit der bereits von uns mitgetheilten ,
dem Wiener Hof übergebenen , durchweg im Gcdankengange
und zum Theil selbst im Wortlaut identisch . Wir begnügen
uns daher , folgende , die Domäuenfrage betreffende
Stelle wiederzugeben :

Die königliche Regierung kann nicht in Zweifel ziehen , daß eS unter
dieser Voraussetzung gelingen werde , auch die Bedenken zu beseitigen ,
welche man annoch mit Rücksicht auf die holsteinische und lauenburgische
Domänenfrage hegen möchte . Die königliche Regierung ist sich bewußt ,
in dieser ganzen Angelegenheit keinen Schritt gethan zu haben , zu dem
sie sich nicht völlig berechtigt und dabei im Interesse des Ganzen entschie¬
den aufgcfordert gehalten hätte ; in welcher Beziehung dieselbe lediglich
auf die in dem früheren Memorandum mitgetheilten Aufklärungen und
auf die in der zweiten Beilage zu der angcschloffenen Denkschrift ent¬
haltene erneuerte Entwicklung der Rechtsfrage verweisen zu können
glaubt . Gleichzeitig hat die Regierung ihre Bereitwilligkeit an den
Tag gelegt , Maßregeln in Vorschlag zu bringen , welche nach deren
lleberzcugüng jedes Bedenken hinsichtlich der in der Gesammtstaatsver -
faffung über den Verkauf der Domänen enthaltenen Bestimmung zu be¬
seitigen .geeignet sein würden . Die Regierung wird sich hierzu auch fer¬
nerhin geneigt finden lassen , wenn selbige zu der Ueberzeugung gelangen
möchte , daß ein solcher Schritt nach seiner Absicht gewürdigt werden
würbe ; zugleich ist sie bereitwillig , wenn sich namentlich mit Rücksicht
auf die im Herzogthum Holstein fallenden Domanialeinnahmen ein an¬
derer , zud .Erreichung desZwcckcs mehr geeigneter Weg darbietcn möchte ,
auch auf aüdere Weise zur Beseitigung selbst solcher Bedenken , welche sie
als gegründet nicht anerkennen kann , das Ihrige beizutragen . Aber man
wird gerechtest es würdigen müssen , wenn die königliche Regierung der
althergebrachten Realunion zwischen Dänemark und den Herzogthümcrn
Holstein und Sauenburg , so wenig wie der bestehenden , in voller Wirk¬
samkeit sich befindenden und selbst von dem nächsten präsumtiven Thron¬
folger beeidigten Verfassung in dieser Beziehung zuwider zu handeln
nicht vermag .

Aus Berlin ist dem „ Nord " ein Auszug aus der De¬
pesche zugegangen , welche die dänische Regierung am 18 .
Februar an ihre diplomatischen Agenten bei den ni chtd rut¬
schen Höfen gerichtet hat , um denselben den Stand der
Dinge über die Forderungen der Höfe von Berlin und Wien
auseinander zu setzen. Hr . v . Scheel vertheidigt auch in
diesem Aktenstücke ganz gemüthlich das gute Recht und die
Unabhängigkeit der dänischen Krone in der Verfassungsfrage
des Gesammtstaates ; er verwirft als unzulässig die Prä¬
tention des deutschen Bundestages , der sich in eine innere
Angelegenheit einer unabhängigen Monarchie einzu¬
mischen wage , und weist auf die Gefahren für den Fortbe¬
stand der dänischen Monarchie hin , welche jede Konzession in
sich schließe , die auf Beschränkung der Souveränetät des Kö -
nigs abziele und dem Souverän von auswärtigen Mächten
auferlegt würde . Das Kvpenhagener Kabinet betrachtet die
deutschen Forderungen als nicht zu Recht begründet und will
auf keinen Fall darauf eingchen ; es hofft nichtsdestoweni¬
ger auf eine Ausgleichung ! Die Negierung des Königs ,
heißt es dann weiter mit offenbarem Hohne , achtet die Mei¬
nungen der deutschen Regierungen , sie bestreitet keineswegs
die Aufrichtigkeit ihrer Rathschläge und Absichten ; aber es ist
ihr unmöglich , die Ansicht zu theilen , daß die Vorlegung der
gemeinschaftlichen Verfassung vor den Ständen der Herzog¬
tümer ohne Gefahr geschehen könne ; im Gegentheil wür¬
den sich daraus so schwere Gefahren ergeben , daß es absolute
Pflicht des königlichen Kabinets ist, das Land niemals in die
Lage zu bringen , diese Gefahr bestehen zu müssen . Auch
überschreiten die Forderungen , welche an Dänemark gestellt
werden , weit die der Kompetenz des Deutschen Bundes ge¬
zogenen Grenzen , da derselbe rechtlich keinen Einfluß auf den
gesetzmäßigen Bestand der allen Theilen der dänischen Mo¬
narchie gemeinschaftlichen Verfassung auszuüben hat . Auch
hier spricht wieder die dänische Note von so großen Gefahren ,
daß dieselben um jeden Preis vermieden werden müssen ! Eben
so wenig will die dänische Regierung sich darauf einlassen ,
daß die Streitfrage in der Weise gelost werde , wie die
Bundesgesetze es vorschreiben ; denn es handle sich hier um
nicht - deutsche Verhältnisse . Schließlich ist und bleibt die
dänisch « Regierung der Hoffnung , daß man sich in Berlin
unv in Wien von der Aufrichtigkeit der dänischen Regierung
und der Unmöglichkeit , ihren Rathschlägen Gehör zu geben ,
überzeugen werde ; das Zerwürfniß werde durch die nach¬
giebigen Neigungen des Wiener und des Berliner Kabinets
gütlich beigelegt werden , und das Kvpenhagener Kabinet
wolle diese Neigungen selbst nicht in Zweifel ziehen , wo die
letzten Schritte derselben ihm ernstliche Verlegenheiten bereitet
hätten . Leider sei die Streitfrage nicht mehr auf die Kabi «
riete beschränkt ; die deutsche Presse und die öffentliche Mei¬
nung hätten sich der Sache bemächtigt , und Dies sei Grund ,
weßhalb das Kvpenhagener Kabinet zu den guten Diensten
der andern verbündeten Mächte des Königs seine Zuflucht
nehme , um bei den Kabinetcn von Wien und Berlin mitzu¬
wirken , daß die Angelegenheit ausgeglichen werde , die keine
Bundessache sei , und welche die Existenz der dänischen
Monarchie schwer bedrohe .

Die Genfer Demokratie .

Die Genfer Demokratie — sagt die „ Basl . Ztg ." — ist
eine ganz besondere Spielart der schweizerischen Demokra¬
tien , und man thut im Ausland häufig Unrecht , wenn man
aus den Erscheinungen jener Stadt Schlüsse auf die Schweiz
überhaupt zieht . Wir haben neulich in Bezug auf Aargau
eine Untugend der Demokratie konstatirt , nämlich den unbilli¬
gen und kurzsichtigen Egoismus der Massen . In Genf tritt
uns eine Ausartung der Demokratie entgegen , die Dema¬
gogie .

In jeder Demokratie wird zwar bis auf einen gewissen
Grad auch Demagogie Vorkommen , in so fern man darunter
die Kunst versteht , seine Zwecke nicht blos durch Darlegung
der für eine Sache sprechenden Gründe , sondern auch durch
Berufung auf die Vorurtheile und Leidenschaften der Menge
durchzusetzen . Dieses Berufen auf die Volksleidenschasten ,
diese Volksschmeichelei sind vielleicht die schlimmste Seite dek
Demokratie , weil sie nicht nur häufig dem Verkehrten und
Schlechten zum Siege verhelfen , sondern weil sie dem sitt¬
lichen Charakter des Volkes selbst Schaden bringen .

Aber etwas ganz Anderes , als eine solche gelegentliche Be¬
rufung an Volksurtheile , ist es , wenn ein ganzes Regierungs -
system auf Demagogie gegründet wird . Dazu gehört Ver¬
schiedenes , vor Allem eine in solchen Künsten gewandte Per¬
sönlichkeit , dann aber auch äußere Umstände : Volkscharakter ,
historische Verhältnisse , Verfassung .

In Genf treffen alle diese Erfordernisse zusammen . Die
äußern Umstände waren zur Begründung der Herrschaft
eines Demagogen vortrefflich angethan : ein geistig beweg¬
liches , strebsames , aber auch eitles Volk ; eine gestürzte Ari¬
stokratie : geistreich , gebildet , gemeinnützig , patriotisch , aber
in steifen , gesellschaftlichen Verhältnissen abgeschlossen nicht
nur gegenüber den untern arbeitenden Klaffen , sondern auch
gegenüber einem wohlhabenden und gebildeten Mittelstände ;
in den neuen Landestheilen eine gegen das alte Genf feind¬
selig eingenommene , durch ihre Priester geleitete Bevölke¬
rung , die seit Jahren in Zank mit der Regierung gelebt
hatte , übrigens in politischen Dingen gefällig , wenn man es
nur gegen sie in konsessiouetltn Dingcn war ; endlich eine
Verfassung , wie darauf berechnet , die Herrschaft eines Ein¬
zigen zu begründen . Es wird sonst wohl als wünschens -
werth angesehen , daß in einer gesetzgebenden Behörde die
verschiedenen Hauptmeinungen durch geschäftskundige und
einsichtsvolle Männer vertreten seien , damit eine gründliche
Verhandlung stattfinden und die öffentliche Meinung aus
derselben Belehrung schöpfen könne . In Genf wollte man
einen möglichst gleichartigen Großen Rath , und schuf daher
blos drei Wahlkreise , damit so wenig als möglich Opposition
gemacht werde . Eben dadurch wurde auch dem Großen
Rathe sein Interesse , ja sein Ansehen genommen , und es ist
keine Ucbertreibung , wenn gesagt wird , daß in keinem Kan¬
tone der Schweiz die oberste Behörde so nachlässig besucht
wird , und daß in der vielleicht geistreichsten Stadt der
Schweiz am wenigsten parlamentarische Diskussion statt¬
findet .

Dazu kam nun der Mann , der diese Verhältnisse wie kein
Anderer zu benützen wußte , der die Leidenschaften des Volkes
zu erregen und zu lenken versteht , und es mit den Mitteln
dazu nicht zu genau nimmt . Hr . Fazp besitzt in ganz aus¬
gezeichnetem Grade das Talent dpr Diskussion , die er mit
taschenspielerischer Gewandtheit handhabt ; mit der größten
Unbefangenheit weiß er die Wahrheit zu verdrehen , oder ihr
gerade ins Gesicht zu schlagen ; namentlich kommt ihm bei
einem Volke , das sich gerne als ein denkendes rühmen hört ,
die Kunst zu Statten , auch den geringfügigsten Dingen den
Schein eines tiefen Zusammenhangs zu geben und alltägliche
Fragen auf höhere Grundsätze zurückzuführen , die er dann
freilich , je nach dem Bedürfnisse des Augenblicks , so oder
anders formulirt und anwendet . So weiß er seine aus den
verschiedensten Bestandtheilen , namentlich aus Radikale »
und Ultramontanen bestehenden Anhänger durch den gemein¬
samen Haß gegen die Vornehmen und gegen den Kalvinis¬
mus zusammenzuhalten , und ist um Schlagworte nie verle¬
gen ; Aufklärung , Demokratie , Zivilisation , Toleranz u . s. w .
müssen abwechselnd ihm zur Erreichung seiner Zwecke dienen .

Ein Hauptmittel aber dazu ist bei ihm , wie bei so vielen
andern Demagogen , das materielle Interessen der Massen ,
das er in seinen Dienst zu ziehen weiß . Durch großartige
Bauten bringt er Geld unter die Leute , und gewinnt dadurch
eine große Anzahl von Anhängern , die von diesen Bauten
leben . An Geld dazu fehlt es in der reichen Stadt nicht ,
und Fazy ist nicht allzuängstlich in den Mitteln , sich solches
zu verschaffen .

Aber Alles hat seine Grenze , und es ist interessant , daß
gerade der Versuch , die Geldmittel , über welche die Stadt
verfügt , das Vermögen der alten Genfer unter seine Gewalt
zu bekommen , Anlaß zu der Schlappe geworden ist, die Fazy
in der letztern Zeit erlitten hat .

Der Diktator hat eine Schlacht verloren ; aber gestürzt ist
er deßhalb noch nicht , wie manche Blätter annehmen . Noch
hat er den Großen Rath zu seiner Verfügung und im Volke
einen Anhang , der allerdings aus sehr verschiedenartige «
Elementen zusammengesetzt ist , aber immerhin kaum aus

verschiedenartigeren , als die Koalition seiner Gegner . Ein
so gewandter und erfindungsreicher Volksführer gibt sich da¬
mit nicht geschlagen ; eher wird er , wie es auch schon gesche¬
hen ist, einige Schritte zurückgehen , um einen um so stärkern
neuen Anlauf nehmen zu können .

Deutschland .
f -f- Karlsruhe , 12 ^ März . Se . Königl . Hoheit der

Großherzog haben durch allerhöchsten Befehl vom 11 .
d. M . ( Nr . 10 ) dem Obersten vom Armeekorps v . Beust
den Charakter als Generalmajor gnädigst zu ertheilen ge¬
ruht .

-s* Karlsruhe , 12 . März . Die Herzog!, anhalt «
dessauische Regierung ist Willens , die laut Gesetz
vom 1 . Aug . 1849 in Umlauf gesetzten 100,000 Stück
Staatskassenscheine zu 5 Rthlr . einzuziehen , und hat
zu diesem Behuf unterm 27 . v . M . eine Bekanntmachung
erlassen , wornach die Inhaber dieser Scheine aufgefordert
werden , dieselben binnen einer zwvlfmonatlichen , bis zum
1 . März 1858 laufenden Präklusivfrist zur Einlösung zu
bringen, ,

indem nach dem Eintritt dieses Termins alle nicht
eingelösten Scheine der bezeichnet «« Art ihre Giltigkeit ver¬
lieren , und alle Ansprüche aus denselben an die herzoglichen
Kaffen erlöschen .

Die Einlösung geschieht in den ersten 3 Monaten der ge¬
gebenen Frist bei allen Herzog !. Kassenverwaltungen , nach¬
her aber allein bei der Herzog ! . Staatsschuldcn -Berwaltungs -
kasse, und zwar nur am 1 . und 3 . Dienstag jeden Monats .

Obwohl nun diese anhalt -deffauischen Staatskassenscheine ,
wie bekannt , in Baden als Zahlungsmittel nicht zugelassen
sind , so wäre es doch immerhin möglich , daß sich noch ein¬
zelne derselben bei uns im Umlauf befinden , und wir glau¬
ben deßhalb , unsere Leser auf jene Bekanntmachung auf¬
merksam machen zu sollen .

Aus dem Großherzogthum Baden , 8 . März , schreibt
man der „ Allg . Ztg . " : Die meisten Gewerbe stehen bei uns
seit einiger Zeit in einer vielversprechenden Blüthe . Die
Ausfuhr namentlich nach überseeischen Plätzen befindet sich in
gedeihlichem Aufschwung . Wir haben Dies mitunter den
tüchtigen Konsularagenten zu danken , deren Zahl unsere
Negierung stets zu vermehren sucht . Die Erträgnisse unserer
Stäats - Elsenbahnen waren im vorigen Jahre weit besser ,
als vorausgcsehen war , und dieser Umstand ist auch der
mächtigste Antrieb , das Land mit neuen Schienenwegen zu
versehen . . Man wird freilich nicht allen Wünschen der ein¬
zelnen Lokalitäten entsprechen können ; allein sicher ist , daß
die bereits ausgearbeiteten Plane den Verkehrsbedürfniffen
gerecht zu werden streben . Daß man neben den Eisenbahn -
Bauten den Rhein nicht vergißt , bekunden die Nachweise ,
welche der badische Bevollmächtigte der Zentral -Rheinschiff «
fahrts -Kommission in ihrer jüngsten Sitzung geliefert , und
denen zufolge eine jährliche Ausgabe von etwa 440,000 fl.
für Rheinbauten verwendet wird . Es ist freilich zu bedauern ,
daß es den Anstrengungen der Mehrzahl der Uferstaaten nicht
gelingen will , den vaterländischen Strom von den Zöllen zu
befreien , die das Aufblühen des rheinischen Handels so sehr
hemmen , und dazu beitragen , daß die französischen Kanäle
und Eisenbahnen einen großen Theil der Transitgüter nach
der Schweiz , welche früher den Rheinweg eingeschlagen , an
sich ziehen . Von der letzten Münchener Postkonvention ver¬
spricht man sich viel Gutes . Sie ist mit Gründlichkeit aus¬
gearbeitet und bildet gewiß einen Vorläufer für noch andere
Vereinbarungen auf dem Gebiete der volkswirthschaftlichen
Interessen zu Gunsten des gemeinsamen deutschen Vater¬
landes .

ss Pforzheim , 11 . März . Ueber den Stand unserer
Industrie kann ich Ahnen diesmal nichts Neues mitthei¬
len , sondern nur wiederholen , was ich Ihnen früher schrieb ,
nämlich , daß wir uns in dieser Hinsicht ganz befriedigender
Zustände zu erfreuen haben . Ich schreibe Ihnen Dies in
vollem Einverständniß mit einem Ihrer Korrespondenten
vom Schwarzwalde , und bin mit demselben ganz ohne
Sorgen , cs könnte dadurch die Konkurrenz von außen ge¬
weckt und gar dem hiesigen Platze gefährlich werden . Deß -
wegen macht man sich hier keinen Kummer , lacht über solche
Bedenklichkeiten , und denkt : „ Mach ' es nur nach , wer kann ."
— In der verflossenen Woche war Hr . Ministrrialrath
Fieser von Karlsruhe hier , und es soll , wie wir verneh¬
men , die bessere Unterbringung unserer Fabriklehrlinge mit
ein Zweck der Anwesenheit desselben gewesen sein . Wir
zweifeln nicht , daß es dem vereinten Bemühen der Staats «
und Gemeindebehörden mit der vor Allem in Anspruch ge¬
nommenen Obsorge der betreffenden HH . Fabrikanten gelin¬
gen wird , hierin zweckmäßige Abhilfe zu treffen . Die Sache
an und für sich ist übrigens , wie begreiflich , nicht so leicht . Ge¬
genwärtig wird aber von Seiten der Lehrherrei » «ach Kräften
gethan , was bei jetzigen Wohnnngsverhältniffen nur möglich ist.
Man sieht Dies daraus , daß bei Nachfragen nach Lehrlingen
im hiesigen Tagblatt man nicht selten liest , daß für Wohnung
der jungen Leute gesorgt werden könne . — Von zahlreiche «
hiesigen Neubauten , welche zum Theil pallastartig aus -



fallen sollen , hört man gar vielerlei . Als das bei hiesigen
Verhältnissen Vernünftigste begrüßen wir einen immer mehr
und mehr Platz greifenden Gedanken . Man fängt nämlich ,
da die Hausplätze gar rar sind , an , die Häuser nach ihrer

Höhe zu erweitern . Dabei werden wir etwas hier fast ganz
Neues erleben , nämlich daß wir Häuser mit 4 Stockwerken

erhalten , waS in kurzem mit einem Haus , dem vor wenigen

Jahren erst der dritte Stock ( !) aufgesetzt wurde , der Fall

sein wird .

Mannheim , 11 . März . ( MH . I .) Wir erwähnten un¬

längst , daß die Gesellschaft für Spiegelglas -

Fabrikation zu St . Gobain und Cirey in Frankreich ,
welche das hiesige Etablissement besitzt , damit umging , die

ähnliche Fabrik zuAachen pachtweise zu übernehmen . Die

Generalversammlung der letzteren Aktiengesellschaft hat nun

vor kurzem die Verpachtung genehmigt , und zwar auf 9 Jahre
und gegen eine jährliche Summe von etwa 140,000 Fr . Die

Werke sind bereits den Pächtern übergeben .

D Rheinbischofsheim , 11 . März . Im nämlichen Ver -

hältniß wie die übrigen Lebensbedürfnisse sind nun auch die

Holzpreise um ein Drittel ihres frühern Betrags gestie¬

gen , so daß es dem unbemittelten Manne schwer fällt , diesen

so unumgänglich nothwendigen Artikel sich zu verschaffen .

Holzmangel ist keiner vorhanden , indem das in den Domä¬

nen - und Gemeindewaldungen unserer Nachbarschaft verstei¬

gerte Quantum Jeden mit seinem Bedarf zu versehen hin¬

reichend gewesen wäre ; die Steigerung der Preise hat viel¬

mehr in dem Aufkauf nach Frankreich , sowie in dem Umstand

ihren Grund , daß das Gebirgsholz meistentheils zu Schnitt -

waaren verwendet wird , wie man denn auch Gebirgsbe¬
wohner bei unseren Holzsteigerungen gesehen hat , die hier
ihren Holzbedarf geholt , während früher das umgekehrte
Verhältniß stattfand , und das Gebirgsholz zur Aushilfe

hieher geliefert worden ist .

AuS dem Kinzigthale , 10 . März . ( Schw . Wochenbl . )
Wer den am 2 . d. M . in Haslach stattgehabten Jahrmarkt
besuchte , der konnte sich überzeugen , welch reger Verkehr ge¬
genwärtig im Ankäufe einiger Viktualien herrscht . Die

Halmfrüchte sind in ihren Preisen dennoch gefallen ; nur der
in ziemlicher Menge vorhandene Kleesamen wurde von frem¬
den Händlern gänzlich aufgekauft und Per Sester zu 10 bis

10Vr fl. bezahlt . Wer zu seinem eigenen Gebrauche 1 oder
2 Meßel bedurfte , hatte Mühe , dieses gegen hohe Bezahlung

zu erhalten . Die fremden Aufkäufer waren meistens von

französischen Händlern zum Ankäufe beauftragt . Und jetzt
immer noch geschehen Aufkäufe bei den Produzenten , und es
werden obige Preise gern bezahlt . Auch die Preise der Setz¬
zwiebeln und Frühbohnen sind gegen das verflossene Jahr
sehr gestiegen . Der Preis der Kartoffeln ist 20 kr. , dem

vorhandenen Vorrathe nach ein sehr hoher . Zum Setzen

gehen viele ins Rheinthal und ins Würtembergische .

st Aus dem Breisgau , 11 . März . Jüngst lasen wir

in diesem Blatte eine mißbilligende Ansicht darüber , daß neu -

lichst nicht selten Landleute an den Jagdpachten sich

betheiligen . Weit entfernt , wie man derselben gleich in

einem inländischen Blatt zum Vorwurf gemacht hat , dem

Landmann das Jagdvergnügen oder das edle Wikdpret zu

mißgönnen , müssen wir , durch vielfache Erfahrung belehrt ,
der Ansicht vollkommen beistimmen , daß die Jagdlust beim

Landmann nicht vom Segen sei . Der Jäger selbst gibt zu ,

daß die Jagd zu manchem , selbst unfreiwilligem , Zeit - und

Geldaufwand führt , daß ferner kein Vergnügen so leicht und

schnell zu einer leidenschaftlichen Hast führt , als gerade dieses ,

daß daher die Jagd sich nicht leicht ohne Gefahr mit einem

an Ort und Zeit gebundenen Geschäfte vereinigen läßt . Und

an warnenden Beispielen , die wir aufzählen könnten , fehlt

es denn in der That auch nicht , daß Hof und Gut verjagt
worden sind . Zu der leicht sich einstellenden Leidenschaftlich¬
keit dieses Vergnügens kommt aber auch beim Landmann

noch namentlich der Umstand , daß er mit dem Vergnügen

zugleich den Nutzen verbinden will und in Rücksicht auf den

hohen Jagdpreis muß . Wenn also das Vergnügen noch

nicht genug eingetragen hat , so wird aus ihm ein Geschäft .

Die hohe Jagdpacht muß herausgeschlagen , und wo möglich

noch Etwas gewonnen werden . Wie - kostbar aber gerade
die stärkste Jagdzeit im Spätjahr für den Landwirth ist , oder

das nach längerer Jagdpause so lockende Frühjahr , wenn es

zum Schnepfenstrich lockt , wird Niemand in Abrede stellen

wollen . Man braucht also nicht mit Wehmuth auf jene Zei¬

ten zurückzublicken , wo das noch überaus ergiebige Jagdrrcht
um Spottpreise verpachtet wurde , sondern die Sache nur

mit ruhigem Auge ansehen und in ihren so leicht möglichen

Folgen würdigen , und man wird der Ansicht , daß die Jagd¬

lust für den Landmann gerade nicht vom Vortheile sei , ihre

Berechtigung nicht versagen können .

V Freiburg , 10 . März . Hier ist eine kleine Revolution

vorübergegangen , welche alle Schichten der Bevölkerung de-

wegte — die obere , welche ihr gewohntes Vergnügen , die

untere , welche sichern Verdienst zu verlieren fürchtete : -

eineTheater - Revolution . Der Theaterdirektor brachte
kein weiteres Abonnement zu Stande und konnte seine Mit¬

glieder nicht mehr bezahlen . Wenn aber der Direktor eines

Stadttheaters daS Vertrauen des Publikums verloren hat ,
und kein Geld besitzt, um seine Mitglieder zu bezahlen , dann

ist Alles aus . Sie werden mich fragen , wie es so gekommen

ist , da doch die hiesigen wie die auswärtigen Blätter viel

Rühmens zu machen wußten . Darauf diene Folgendes zur

Antwort : Im Ganzen blieben die Leistungen der gegen¬

wärtigen Gesellschaft hinter denen der früheren zurück , so

daß vielfältige Unzufriedenheit laut wurde ; dann schob der

Direktor per Iss oder per oe/ss 9 Benefizvorstellungen auf
das 6. und letzte Abonnement hinaus , so daß zu fürchten
war , daß der ganze Monat März durch lauter „ aufgehobene
Abonnements " erschöpft würde . Die Abonnenten verwei¬

gerten also ihren Beitritt . Darauf erklärte Hr . Faß , daß
er die Direktion nicht weiter führen und seine Mitglieder

nicht bezahlen könne ; — er blieb ihnen eine halbe Monats¬

gage schuldig . Manche wundern sich freilich , wie es mög¬
lich ist, daß dieser Fall eintreten konnte ; denn im Ganzen
war man hier in diesem Winter sehr theaterlustig und die Vor¬

stellungen waren meist ungemein zahlreich besucht ; wenn Gäste
auftraten , wie Hr . Schneider , Frau Howitz , Frau v . Marra ,
war das Theater selbst bei erhöhten Preisen und stets aufge¬
hobenem Abonnement gedrängt voll . Auch hatte der Direk¬
tor keine Ausgaben für Garderobe , Musikalien , Biblio¬

thek » . s. w . , sondern benützte in dieser Beziehung die der
Stadt angehörigen Sachen , bekam von der Stadt bedeutende

Zuschüsse , rechnete sich selbst monatlich 150 fl . Gage bei eige¬
nem , seltenem Auftreten zu , hatte keine Kosten für Neuan¬

schaffungen , weil er keine neue Oper gab ( obgleich sie ver¬
sprochen war ) und kein neues Schauspiel , außer zwei , welche
aber keinen Aufwand erheischten . Es erscheint somit auffal¬
lend genug , daß der Direktor kein Geld für seine Mitglieder
hatte . In der That waren die Verhältnisse schon von vorn
herein für Hrn . Faß so günstig gewesen , wie kaum bei irgend
Einem seiner Vorgänger ; er wurde von allen Seiten begün¬
stigt und unterstützt , nicht nur vom Publikum , sondern vor¬
züglich auch vom Thealerkomitee , so daß letzteres sogar sich
Vorwürfen aussetzte ; was ich aber für unrecht und unbillig
halte ; denn es iß ganz angemessen , baß ein Theaterkomitee
die Direktion so lang unterstützt und hält , bis sie sich als un¬

möglich ausweist . Wie rühmenswcrth bas Komitee , der

Gemeinderath , und das Publikum sich in der ganzen Thea -

tersache benommen haben , beweist auch die gegenwärtige weck «

ihätige Unterstützung der Mitglieder des Theaters . Die

Zahlung der rückständigen Gage übernahm die Stadt — wo¬

zu der Direktor » och 200 fl . beischvß , was immer anerken -

nenswcrth ist — und die Abonnenten Unterzeichneten ein
weiteres Abonnement . Nun spielen die Mitglieder unter
der technischen Leitung des sehr soliden Musikdirektors
Barth und haben ihr Auskommen bis zu neuen Engage¬
ments an andern Orten , und in der That verdienen die

Mitglieder diese humane Hilfe , weil sich wackere Kräfte
unter ihnen befinden und weil sie sehr anständig leben und

rhrc Pflichten redlich erfüllen . Ich glaube diese Darstellung
dem ganzen Institut , der städtischen Behörde , dem Komitee ,
und dem Publikum schuldig zu sein , damit nicht durch ein¬

seitige , falsche , leidenschaftliche Berichte die Sache entstellt
wird . Das Theater in Freidurg , als in einer Kreisstadt ,
ist eine öffentltche , nothwendige , und ehrenvolle Anstalt , und
ich hege darum die Hoffnung , Sie werden dieser unbefange¬
nen Mittheilung die Aufnahme nicht versagen .

Freiburg , 11 . März . ( Freib . Ztg .) Die Schwurgerichts -

Sitzung für das 1 . Quartal d. I . wird Ende d. M . dahier
stattfindcn . Es werden dem Vernehmen nach nur zwei Fälle
aus den großh . Aemtern Breisach und Emmendingen zur Ver¬

handlung kommen . Morgen werden die Geschwornen ge¬
zogen .

Freiburg , 11 . März . Von verschiedenen Seiten
wurde in den letzten Tagen berichtet , daß die Holz Pr eise
noch fortwährend rm Steigen begriffen sind . Das Gleiche
gilt auch von unserer Umgegend . In den städtischen Wal¬

dungen wurde kürzlich eine Versteigerung von Stammholz
gehakten , wobei der Kubiksuß Eichenholz bis auf 54 kr. kam ,
und einzelne Stämme kamen bis auf 240 fl . Außerordent¬
lich viel Holz wird fortwährend aus dem Schwarzwald aus -

gesührt , und namentlich sieht man sehr viel geschnittenes
Holz passiren , das meist für Frankreich bestimmt ist. Nicht
wenrg davon wandert sogar bis Paris , wo es zu den vielen
Neubauten dienen muß . Das Scheiterholz hält sich auf ent¬

sprechender Höhe . Der Preis des buchenen Scheiterholzes ,
wie es bei den regelmäßigen Versteigerungen auf hiesigem
Holzhof zum Verkauf kommt , schwankt zwischen 14 fl. 30 kr.
bis 15 fl . ; die Preise der übrigen Holzarten gehen verhält -

nißmäßig bis zu 9 fl . 30 kr. bis 10 fl . herab .

x Bon der Brigach , 10 . März . Schon wähnten wir
uns in die Frühlingszeit versetzt , als heute abermals der
Winter mit einem starken Schneegestöber plötzlich wieder
sein Recht geltend zu machen beginnt . Doch scheint er bas
Regiment nicht für lange behaupten zu wollen , da er keine
sonderliche Kälte mitgebracht hat . Indessen schneit es un¬
aufhörlich , oie Kommunikationen sind unterbrochen , und die
heutige Post wird sich wieder deS Schlittens bedienen müssen .
Die seitherigen schönen Tage zeigten uns , wie herrlich die
Wintersaat steht ; an den Wiesen wurden manche Rektifi -

zirungsmessungen ausgesteckt nach Art der in Nr . 43 dieser
Blätter besprochenen Mustercinrichtung . Der Beginn dieser
Arbeit muß nun auf den Eintritt besserer Witterung ver¬
schoben werden . Der Uhrenmacher sieht dieses Wetter nicht
ungern ; denn er kann an seiner Werkbank fortarbeiten , und
dem Drängen der Bestellungen Nachkommen , da die schönen
Tage ihn manchmal zum Bestellen seiner Felder davon ab -

ziehen und er dann Nächte hindurch arbeiten muß . — Wie

früher , scheinen auch in diesem Jahre einzelne englische
Familien während der Sommermonate auf unseren Bergen
Aufenthalt nehmen zu wollen . So langte gestern von einer
englischen Familie die Anfrage ein , ob in den Berggegenden
der Gemeinden Ncukirch , Gütendach , oder St . Märgen ein

entsprechendes Haus beziehbar hergestellt werden könnte .

^ . Säckingen , 11 . März . Wir sind wieder total im
Winter begraben ; rings um uns weiße Berge , und wo der
Frühling hingekommcn , wissen wir nicht . So möchte man
fast glauben , noch zu früh daran zu sein , wenn man von

Badeangelegenheiten sprechen will ; doch dürften wir eher zu
spät , als zu früh auf die hiesige Badeanstalt zu
reden kommen , wenigstens insofern man ihre Vergangenheit
mit ihrer Gegenwart vergleicht . Wie vielen Bädern , so
scheint auch unserer Badeanstalt nachgerade jene Frequenz
nicht mehr zu Theil werden zu wollen , deren sie sich in frü¬
heren Zeiten , ja schon im 15 . Jahrhundert , zu erfreuen hatte .
Die wunderbare Heilkraft des hiesigen Wassers mag wohl
Manchen Ihrer Leser bekannt sein ; auch mag mancher Zeuge
vorhanden sein , welcher sich in unser » Bädern seine Gesund¬
heit geholt hat ; ja eS liegen uns Beispiele von den hoff¬

nungslosesten Gliederkranken vor , die unser » Badeort gesund
und munter verlassen haben ; aber davon dringt keine Kunde
in die Oeffentlichkeit . Den Alpen und den großen Badeorten
wird es nicht mehr an Besuch fehlen ; die kleineren Bäder
aber sind selten in der glücklichen Lage , daß das Interesse sich
für sie steigert . Und doch haben sie oft nicht geringe Vorzüge
und Annehmlichkeiten , die der vollsten Würdigung werth
sind ; und dazu gehört ganz besonders unsere Badeanstalt .

Wir haben hier drei Mineralquellen ; sie entspringen auS
Granit am Südfuße des Schwarzwaldes , sind aber dis heute
schlecht gefaßt , so daß viel Wasser verloren geht . Das Was¬
ser soll nach den Untersuchungen hauptsächlich Chlornatrium ,
Chlorcalcium , schwefelsaure Bittererde , schwefelsaures Kali ,
salzsaures Natron , freie Kohlensäure , Brom , und etwas

Magnesia enthalten . Doch wäre zu wünschen , daß eine

neue Analyse vorgenommen würde . Die Temperatur der
Quelle ist -l- 25 ° R . , während die zu Badenweiler nur 22 °,
die Rothenfelser 16 ° , die Freiersbacher 10 °, Rippoldsauer ,
Griesbacher , Petersihaler nur 8 bis 9 ° R . haben . Die

Wirkungen der Bäder und des getrunkenen Wassers sind be¬
deutend ; die Verwirkungen sind ähnlich denen des Freiers¬
bacher Wassers . Dann aber ist es ein treffliches Mittel

gegen rheumatische und hysterische Uedel ;- es richtet das
Nerven - , Muskel - , und Gefäßsystem wieder auf , und hat
sich bei chronischen Schwächen , wie bei Hautkrankheiten
äußerst wirksam erwiesen . Unsere äußerst gesunde Gegend ,
der es an Schönheit und Reiz nicht fehlt , die das Wildro¬

mantische mit dem Frieden der Natur verbindet , die durch
die Eisenbahn die schönsten Parthien Land auf und ab uns
bietet , die als Nachbarin des schönen Frickthalcs den Frem¬
den schnell in die herrlichen Gegenden von Aarau und Zürich
versetzt , unser gleich einem verscheuchten Einsiedler mit Tan¬
nen und Felsen umkleideter See , der nahe Rheinfall bei Lau¬

fenburg , die Straßenverbindung nach Schaffhausen , das

liebliche Werrathal , kurz Alles wetteifert , den Aufenthalt in

unserer Gegend angenehm zu machen .
Was endlich die Einrichtung der Badeanstalt selbst betrifft ,

so wäre wohl Manches zu wünschen übrig ; die Mängel aber
würden verschwinden und das Fehlende ergänzt werden ,
wenn die Frequenz sich vermehrte . Es fehlt hier z. B . noch
eine gute Einrichtung zu Regen - , GaS -, und Dampfbädern ,
obwohl die Räumlichkeiten und Gebäude sich für eine grsße
Anzahl von Badegästen eignen . Selbst die Badkczbinete
könnten noch vermehrt werden , wenn man den Quellen eine
bessere Fürsorge , als bisher , schenken und sie sorgfältiger ver¬
folgen wollte ; auch haben wir noch einige kleine Salzquellen
um unsere Stadt . Schließlich wäre noch zu bemerken , daß
auch die Einrichtung des Gasthauses Nichts zu wünschen
übrig läßt ; Speis ' und Trank und Bedienung der Gäste
sind vortrefflich und billig . Dies mag genügen , um Kranke
und Gesunde zur Genesung oder Erholung an einen weniger
bekannten Punkt erinnert zu haben .

^/ * Säckingen , 1t . März . Gestern Abend in der Däm¬
merung wurde aus hiesiger Rheinbrücke ein Frauenzimmer
in den 30er Jahren , dessen Heimath dis jetzt noch nicht er¬
mittelt ist , durch einen Baumwoll -Wagen zu Tod gedrückt .
Jedenfalls ist die Unvorsichtigkeit der Unglücklichen an diesem
Unfälle Schuld .

Vom Bodensee , 6 . März . ( A. Z .) Landammann Hun -
gerbühler und Oberingenieur Hartmann aus St . Gallen
reisten vor einigen Tagen nach München , wo Besprechungen
über die Lindau - Bregenz - Rheinecker - Bahn statl -
finden sollen .

Stuttgart , 11 . März . ( Sttsanz . f. W .) Die erste
Sitzung der Kammer der Abgeordneten seit ihrer Vertagung
ist auf kommenden Freitag , Morgens 9 Uhr , anberaumt .
Aus die Tagesordnung ist der Bericht der volkswirthschaft -
lichen Kommission über den Gesetzentwurf , weitere Ei¬
senbahn - Bauten betreffend , gesetzt . Berichterstatter Frhr .
v . Varnbüler , Mitberichterstatter Grathwohl . Es handelt
sich um die von der k. Staatsregierung beantragte Bahn von
Lonsee über Heidenheim nach Aalen . Die Kom¬
mission stellt einstimmig den Antrag , die Kammer der Abge¬
ordneten wolle beschließen : 1 ) den zweiten Satz des Art . 1
des Gesetzentwurfs ( derselbe lautet : Es wird auf Rechnung
des Grundstocks eine Eisenbahn von Plochingen nach Reut¬
lingen und eine Eisenbahn von Lonsee über Heidenheim nach
Wasseralfingen gebaut ) dahin abzuändern : „ eine Eisenbahn
von Heidenheim über Aalen nach Wasseralfingen " ; 2 ) ihre
Bereitwilligkeit zu erklären zur Verwilligung der Geldmittel
für Erbauung einer Bahn von Gmünd nach Aalen ; 3 ) die
k. Staatsregierung zu bitten , die nöthigen Vorarbeiten für
die etwaige Erbauung einer Eisenbuhn von Kannstatt über
Waiblingen und Schorndorf nach Gmünd vornehmen zu
lassen ; 4 ) die k. Staatsregierung zu bitten , ihre Verhand¬
lungen mit der k . bayrischen Staatsregierung wegen An¬
schlusses an eine in südwest - nordöstlicher oder westöstlicher
Richtung von der würtembergischen Hauptbahn abzweigente
Eisenbahn in Nördlingen fortzusetzen ; 5 ) die k. Sraats -

regierung zu bitten , falls diese Verhandlungen zu einem Ziele
führen würden , den Ständen entsprechende Vorlagen machen
zu wollen ; 6) in diesem Falle der k. Staatsregierung die
erforderlichen Mittel für etwa nöthig werdende größere
Kunstbauten zur Verfügung zu stellen .

Kassel , 11 . März . ( Fr . I . ) Die beurlaubten Mitglieder
der Kammern werden längstens innechalb 14 Tagen einbe¬
rufen werden , so daß hiernach die obschwebeuden Angelegen¬
heiten ohne weitere Unterbrechung zur Erledigung kommen .

Berlin , 10 . März . ( Fr . P . -Z ) Die Sundzoll - An¬

gelegenheit wird in den nächsten Tagen durch die Unter¬
schrift der betheiligten Staatenvertreter zum endgiltigen Aus¬

trag gelangen . — Am 27 . Dez . v. I . ist zwischen Preußen
und Rußland auf vorläufig sechs Jahre ein Uebereinkom «

men abgeschlossen , uminden Fällen , wo preußische Unter -

thanen in Rußland und Finnland , oder russische Unterthanen
in Preußen gestorben sind , die Regulirung des Nachlasses
durch Mitwirkung des betreffenden Konsularbeamten mög -



lichst zu erleichtern . — Auf den Antrag des Hauptbankdrrek -
toriums hat der Handelsminister die Herabsetzung des Dis¬
konto bei der preußischen Bank auf 5 Proz . für Wechsel
genehmigt . Das Disconto für Lombard bleibt 6 Proz . —

Zum Etat der Polizeiverwaltung hat die Budgetkommission
der Abgeordneten den Antrag angenommen , die Staats¬
regierungwolle die Erhöhung der Gebühren für Erthei -
lung einer Paßkarte von 5 auf 10 Sgr . in Erwägung
nehmen . — Die Berathung der von der Regierung vorge¬
legten neuen Steuergesetze beginnt vielleicht noch in
dieser Woche , sicherlich aber am Montag , den 16 . d. M . ,
zunächst mit Diskussion der Gebäudesteuer , deren Ab¬
lehnung nicht mehr zweifelhaft scheint . — Bei der am 15 . d .
stattfindenden Feier des 50jährigen Doktorjubiläums des
Nestors der deutschen Philologie , 1) r . Böckh , wollen seine
Freunde und Verehrer nach seinem Namen eine Stiftung
gründen zur Unterstützung unbemittelter Studirenden .

H Berlin , 11 . März . In Bezug auf die zu Paris
begonnenen Konferenzverhandlungen über die
Neuenburger Frage sind in der Presse eine Reihe
von theils falschen , theils mißverständlichen Gerüchten ver¬
breitet . Zunächst beruht eS auf einem Jrrthum , wenn z . B .
der „ Nord " behauptet , von den 4 Mituntcrzeichnern des
Londoner Protokolls sei die preußischer Seits schon in einer
frühern Note in freier Initiative ausgesprochene Bereit¬
willigkeit zur Verzichtleistung auf Neuenburg zum Ausgangs¬
punkt der jetzigen Unterhandlungen genommen worden . Es
eristirt nur Eine auf das Zusammentreten der Konferenz be¬
zügliche diplomatische Kundgebung unserer Regierung , näm¬
lich das Rundschreiben vom 16 . Jan . Dies Aktenstück ist
sehr kurz und enthält unter Konstatirung der durch Frei -
gebung der Gefangenen eingetretenen Erfüllung der dies¬
seitigen Vorbedingung die Erklärung : daß nunmehr der
Aufnahme von „ Unterhandlungen über die künftige Lage
Neuenbürgs " nichts mehr im Wege stehe . Zugleich wird
ausgesprochen , daß der König auch bei den auszunehmenden
Verhandlungen sich von den in dem ganzen seitherigen Ver¬
lauf des Streits von ihm bewährten Gesinnungen der Mäßi¬
gung und Versöhnlichkeit werde leiten lassen . Einer Ab¬
tretung des Fürstenthums geschieht darin gar keine Er¬
wähnung . Wohl aber ist bei den früher vertraulich in Paris
gegebenen Andeutungen über die diesseitigen Ausgleichungs -
bedingungen erklärt worden , daß Preußen auch die Frage
wegen einer Verzichtleistung auf seine Souveränetätsrechte
von der Erörterung nicht ausschließen werde . Demgemäß
kann diese Frage nicht wohl den Ausgangspunkt der Unter¬
handlungen bilden , da sie ihrer Natur nach erst auf deren
eventuelles Endergebniß sich bezieht . Bevor das von manchen
Seiten gewünschte Resultat zu erreichen steht, muß über die
preußischen Gegenforderungen , von denen eine derartige
Konzession abhängig gemacht ist, eine allseitige Verständi¬
gung herbeigesührt werden . In Wirklichkeit zeigt denn auch
der seitherige Gang der Pariser Konferenz , daß die Ver -
zichtleistungs -Frage keineswegs den Beginn , sondern erst den
Endpunkt der Verhandlungen bildet . In der Vorbesprechung
haben die Vertreter der vier Mächte sich über eine Grund¬
lage des Kompromisses verständigt . In der förmlichen ersten
Konferenzsitzung sind vom preußischen Gesandten die Vor¬
schläge der übrigen Mächte sä reksrenäum entgegengenommen
worden . Daraus ergibt sich , daß die Fortsetzung der Ver¬
handlungen in Paris noch von weiteren Entschließungen
Preußens abhängig ist, indem vorerst unsere Regierung sich
über die ihr zugegangenen Anträge zu erklären haben wird .
Unter solchen Umständen läßt sich mit einiger Bestimmtheit
noch nicht absehen , wann der Zutritt des schweizerischen Be¬
vollmächtigten zu der Konferenz in Aussicht steht . Die
eigentliche Entscheidung der ganzen Streitsache liegt immer
in den Händen Preußens , indem es die Rechte der Krone
Preußens sind , über welche auf der Konferenz verhandelt
wird , und naturgemäß auch unserm Monarchen die freie
Entschließung darüber zustehen muß , unter welchen Bedin¬

gungen derselbe in eine Aufgabe seines Rechts zu willigen

geneigt ist. Es bleibt deßhalb eine durchaus falsche Auf¬
fassung , wenn mehrere Blätter die , lediglich auf eine Ver¬
mittlerstellung angewiesene Pariser Konferenz als ein euro¬
päisches Tribunal oder als ein ausschlaggebendes Schiedsge¬
richt betrachten .

Wien , 8 . März . Die Kaiserl . Majestäten haben
am 2 . und 3 . in Cremona , am 4 . und 5 . in Mantua , am 6 .
in Trcviso , und am 7. in Udine das Nachtlager genommen .
Die ganze Reise glich einem Triumphzug . Ueberall brachte
die jubelnde Bevölkerung in Ovationen aller Art ihre Huldi¬
gung dar ; überall erwiederten sie die Majestäten durch Akte
kaiserlicher Huld und Hochherzigkeit . Heute Abend haben
sie , von der Bevölkerung mit Enthusiasmus empfangen , in
Görz ihren Einzug gehalten . — Wie die „ Mailänder Ztg ."
meldet , hat Se . Maj . der Kaiser 9 Verhafteten im Kruni -
nalgefängnisse zu Mantua den Rest der Strafe in Gnaden
erlasse ».

Wien , 8 . März . Die Reform der Nationalbank bildet
gegenwärtig einen Hauptgegenstand der Berathungen , welche
im Finanzministerium gepflogen werden , und findet beinahe
jeden zweiten Tag eine Srtzung statt , wobei diese Angelegen¬
heit verhandelt wird . — Nach tel . Meldung ist die Fest¬
stellung der moldauischen Grenze im Ober - Ialpuch
nunmehr beendet . Die Stadt und das Gebiet Komrath
wurden am 2 . März den russischen Behörden offiziell über¬
geben . — Der Ministerialrath im Ministerium der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Hr . v. Gagern , welcher speziell
beauftragt worden ist, sich als Kommissär zur Abfassung des
Heirathsvertrages zwischen dem Erzherzog Ferdinand
Mar und der Prinzessin Charlotte von Belgien nach Brüssel
zu begeben , ist bereits dahin abgegangen . — Der Mörder
der Wittwe Katz hat sich auf eine höchst schmerzliche Weise
den Tod gegeben : er benützte ein gewöhnliches Tischmeffer ,
das er von dem noch mit Speisen besetzten Tische genommen ,
um sich den Halö abzuschneiden . Die Ermordete , eine sehr
lebenslustige , erst seit einem Jahre verwittwete Frau , soll
den Nutzgenuß eines sehr großen Vermögens ( man spricht
von einer halben Million ) gehabt haben , welches ihrem
Sohne , einem jungen Mann von 18 Jahren , gehört .

Frankreich .
s- Paris , 11 . März . Dem „ Moniteur " zufolge haben

mehrere Franzosen die Erlaubniß erhalten , ausländische
Orden zu tragen , darunter der Marschall Vaillant für das
Großkreuz des österreichischen Leopolds -Ordens . — Fürst
Danilo von Montenegro hofft diese Woche beim Kaiser
empfangen zu werden , und will sich dann sofort nach London
begeben . Der Fürst dürfte schwerlich gute Geschäfte in
Frankreich und England machen . — Marschall R a n d o n
wird einem auf heule oder morgen einzuberufenden Minister -
rathe beiwohnen , um demselben seine Ideen über die Ka -
bhlenerpedition vorzutragen . — Eine Deputation von 30
Zimmerleuten wurde vorigen Sonntag vom Kaiser in
den Tuilerien empfangen , und überreichte ihm einen Blumen¬
korb als Erinnerung an die Vollendung der Arbeiten in den
Pavillons der Centralhallen . — Vorgestern Mittag begaben
sich unter dem Zudrang der Menge mehr als 300Damen
der Halle nach den Tuilerien , und verlangten , den Kai¬
ser zu sprechen . Da Se . Majestät gerade hohen Beamten
Audienz gab , so empfing der Großkammerherr die Damen ,
und erlheilte ihnen die Versicherung , daß er dem Kaiser von
dem Schritt der Damen Nachricht geben würde . Letztere
hatten die Absicht , den Kaiser um gewisse Veränderungen in
der inneren Einrichtung der Hallengebäude zu bitten , welche
von den Fisch - und Gemüsehändlcrinnen als sehr unzweck¬
mäßig erkannt worden ist . — Die Kommission zur Verthei -
lung der Beiträge für dieUeberschwemmtcn wird zu
einer zweiten Repartition schreiten . Zu den 10 Proz . des
erlittenen Verlustes , welcher auf 140 Millionen angegeben
wird , werden die Betroffenen nun noch 3 Proz . erhalten .
Man sieht hieraus , wie ohnmächtig die Privatmildthätigkeit

gegen so großes Unheil ist . — Man schreibt aus L yo n,10 . : Vorgestern wohnte der Fürst Radziwill einer Revue
bei , welche Marschall Castellane auf dem Platze Bellecour
abhielt . Nach dem Defile besichtigte der Fürst die Stadt ,und die Menge drängte sich herbei , um dessen prächtige , von
4 herrlichen Pferden gezogene Equipage zu bewundern .
Gestern wohnte der Fürst einer Messe in der Kirche von
Fourviereö bei . Der „ Gazette de Lyon " zufolge kam Fürst
Radziwill nach Lyon , um den Marschall Castellane zu be¬
suchen , dessen Enkelin er heirathet . — Der Staatsrath wird
nun sicher zu entscheiden haben , ob der Bischof von
Moulins befugt war , mehrere Pfarrer - seiner Diözese zu
suspendiren . Der Kultusminister hat Msgr . de Dreur -
Breze durch Schreiben vom 5 . März von diesem Regierungs -
beschlusse in Kenntniß gesetzt. Monsignor zeigte mit Schrei¬
ben vom 6 . den Empfang der Zuschrift an , indem er gleich¬
zeitig die Kompetenz des Staatsraths ablehnte . — Der
kaiserl . Gerichtshof von Bourges hat in einem Prozesse
wegen unbefugter Vertheilung von Wahlzetteln zwar
sich der Entscheidung des Kaffarionshofes unterworfen , aber
doch mildernde Umstände zugelassen , und die Angeklagten
nur sehr gelinde verurtheilt .

Großbritannien .
* London , 10 . März . ( Tel . Dep . ) Das Unterhaus

votirte dem Sprecher mit Stimmeneinhelligkeit seinen Dank .
Während der Verhandlung über die Einkommensteuer und
die allgemeinen Ausgaben hatte die Regierung sich über keine
ernsthafte Opposition zu beklagen . —

'
Lord Palmerston

weigert sich , die Kandidatur der City anzunehmen ; er will
seinen Wählern von Tiverton treu bleiben . Lord John
Russell hat darauf verzichtet , sich vor die Citywähler zu
stellen . Sir Henry Rawlinson versichert , daß ihm die Re¬
gierung keinerlei Mission in China angeboren habe . Die
Kundgebungen zu Gunsten Lord Palmerston ' s nehmen ihren
Gang .

Türkei .
* * Aus « onstantinopel erfährt „ Pays " , daß der Admi¬

ral Lyons einen Tagesbefehl erlassen hat , worin die Reihen¬
folge angegeben war , in welcher die Kriegsschiffe die türki¬
schen Gewässer verlassen werden . Sie werden sich nachein¬
ander nach Malta begeben , um von hier aus zusammen
nach England zurückzukehren . Man versichert , daß der
Admiral selbst am 15 . mit dem „ Royal Albert " von Kon¬
stantinopel abreisen wird . In dem letzter » Hafen wird nur
ein leichter Dampfer , „ Miranda " , zum persönlichen Ge¬
brauche des englischen Gesandten Zurückbleiben .

» Eine telegraphische Depesche aus Konstantinopel
vom 4 . meldet , daß die Bank sich konstituirt hatte .

Vermischte Nachrichten.
VFreiburg , ll . März . Die schon mehrmals angeklindigten und

wieder verhinderten und verschobenen Quartcttkonzerte nehmen
endlich heute ihren Anfang im Museumssaale . Es werden Mozart 'S
fünftes Quartett ( -V- äur ) und Beethoven 's viertes Quartett ( O- moU )
von den HH . Schneider , Berr , Barth , und Wallfahrter vorgetragen .

— Speyer , 9 . März . ( Pf . Z .) In der abgelaufeneu Woche find
die Maurerarbeiten an dem Dombau wieder ausgenommen wor .
den . Unsere Stadtgemeinde hat abermals 1000 fl. zum Ausbau be¬
willigt , im Ganzen nun 7000 fl.

Repertoire des großh . Hofthcaters . Freitag ,
>3 . März : Martha , oder der Markt zu Richmond ; Oper in 4 Akten ,
von W . Friedrich . Mufik von Friedrich v. Flotow . Sonntag ,
15 . März : Tell ; große Oper in 4 Akten mit Ballet , von Rosfini .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

8 . 916 . Karlsruhe . Theil -
. nehmenden Freunden und Bekann -
'

ten gebe ich die traurige Nachricht ,
daß meine geliebte Frau , Antonie ,
geb . Hoffmann , am 10 . d. M .,
Nachts 9 ^ 2 Uhr , durch den Tod von

. .. z,mir getrennt wurde .
Möge der Geschiedenen ein freundliches

Andenken bewahrt bleiben .
Karlsruhe , den 11 . März 1857 .

Ernst Heydweiller ,
Ministerial -Sekretär .

Unwiderruflich dir letzten 3 Tage .
Die Azteken

von Central - Amerika ,
der Buschmann und die Corona

von Süd - Afrika
danken für freundlichen Besuch und laden wiederholt
für die letzten 3 Tage ihres Hierseins , als Mittwoch ,
den II . , Donnerstag , den 12 ., und Freitag ,
den 13 . l . Mts . , ein ._

" ,465 .

Meßlokal in Frankfurt °
8 .913 . In der Bleidenstraße im ersten Stock find

meffentlich 2 - 3 Zimmer zu vermiethen . Näheres
bei Fr . Dietz in Frankfurt a . M . , Katharinen -
Pforte Nr . 1 ._ _

8 .553 . Karlsruhe . ,
Offene Stellen für einen Rei¬
senden und Handlungslehrling .

In einer renommirten Weinhandlung in Freiburg
i. B . wird rin Reisender gesucht , der kautionsfähig ist
und möglichst schon in ähnlicher Branche gearbeitet
hat . Auch ist ebendaselbst auf Ostern eine Lehrlings¬
stelle offen . Anerbietungen nimmt Herr B . Schweig
in Karlsruhe entgegen , der allenfalls auch nähere
Auskunft geben kann.

Offerte .
Ein gebildetes , in allen häuslichen Arbeiten erfah¬

renes Frauenzimmer von gesetztem Alter und mit vor¬
züglichen Zeugnissen versehen , wünscht eine Stelle als
Haushälterin . Man ficht mehr auf gute Behandlung
als großen Lohn . Offerten besorgt die Expedition
dieses Blattes .

8 .896 . N .B .Rr . 1331 . Karlsruhe .
Stelle Gesuch .

Ein sehr solides , empfehlenswcrthes , im Putzge¬
schäft , in feineren weiblichen Arbeiten , sowie
auch in der französ . Sprache etwas erfahrenes
Frauenzimmer wünscht in einem Putz - oder Laden¬
geschäft , oder auch bei einer Herrschaft in Bälde
placirt zu werden . Nähere Auskunft ertheilt auf
portofreie Anfrage das

Kommiflrons-Sureau von I . Scharpf .

Verkauf eines Geschäfts .
In einer sehr lebhaften Stadt Pfalzbayerns ist

ein , eine ausgezeichnete Kundschaft genießendes Ko¬
lonial - und Kurzwaarengeschäst wegen besonderer
Verhältnisse unter sehr annehmbaren Bedingungen
aus freier Hand zu verkaufen , und wird die Expedition
dieses Blattes fxankirte Anfragen unter 8 .892 . an die
Adresse des Verkäufers befördern . 8 .892 .

6 .894 . Eßlingen .

Haus -Verkauf
In einer Amtsstadt des badischen Oberlan¬

des ist ein vortheilhaft gelegenes Haus , in
welchem seit 10 Jahren ein Detailgeschäft be¬
trieben wird , sammt Ladeneinrichtung rc. rc . ,
unter annehmbaren Bedingungen zu verkau¬
fen oder auch zu vermiethen . Auskunft er¬
theilt

I . Ackermann in Eßlingen .

235 . In allen Buchhandlungen ist zu haben , in Karlsruhe in der G . Braua ' schen Hofbuchhandlungund in der Hvlzwaaa 'schen Buchhandlung ; in Alastadd bei Haarmaaar . in Pforzheim bei Tchwarrr— Reformatoren und Märtyrer der evangelischen Kirche in England ,
nach ihrem Glauben , Leben und Ende , dargestellt von F . Mürdter . Mit
einem Vorwort von Lechler . Preis 54 kr. oder 16 Ngr .

Das Leben und Ende der treuen , gläubigen Christen früherer Zeiten hat , wenn fie auch einem anderen
Volke angehört haben , jederzeit eine erbauliche , erweckende und stärkende Kraft für Diejenigen gehabt , welche
nicht nach Streit und Verdammung , sondern nach göttlichem Lichte und ursprünglicher Erkenntmß der selig¬
machenden Wahrheit verlangten . Das Wort : „ Gedenket an eure Lehrer , die euch das Wort Gottes gesagt
haben " , beziehet sich nicht blos auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden , sondern auch auf alle Diejenigen ,welche durch ihren Glaubenskampf , ihre Geduld und ein gottseliges Ende vorangeleuchtet haben . Die Märty¬rer und Reformatoren tu England haben treu und redlich gezeugt , gekämpft und geduldet ; wir haben die Früchte
und Errungenschaften ihrer Kämpfe zu genießen und sollten billig ihr Gcdächtniß in Ehren halten , daß wir „ ihr
Ende anschauen und ihrem Glauben Nachfolgen . "

, ^ Aus dem Vorwort .Die wahre katholische Kirche und ihr Oberhaupt . Ein Zeugniß für Priester
und Volk von A . Henhöfer . 8 kr . ^Die gute Sache der evangelischen Kirche. Drei Briefe von D . Schenkel,"
Prof , in Heidelberg . 6 kr.

Heidelberg . Univerfitätsbuchhandlung von Carl Winter .
( Nicht zu verwechseln mit LH. / r . Winter 's Verlagshandlung , jetzt im Besitze des Herrn E . Polz in Leipzig .)

Wimpfen a . N .
Anzeige und Empfehlung.

Die Heilbronner Weiche bei Wimpfen nmNeckar
haben wir vor einiger Zeit käuflich an uns gebracht und bringen solches hiermit zur allgemeinen Kenntniß .

Da bei erster günstiger Witterung mit dem Auslegen »er Leine rc . begonnen wird , so laden wir ein
verehrlicheS Publikum höflich ein , unsere Blcichanstalt reckt häufig zu benützen , und fügen dazu die Ver¬
sicherung bei, daß durch eine austnerksame und schonende Behandlung , sowie verbesserte Einrich¬
tungen Allem aufgebotcn wird , die Aufträge gut und zur Zuftredenheit zu erledigen , daher wir
freundlich um Beehrung ferneren gütigen Vertrauens » nd Wohlwollens bitten .

TarL Lslnk «L CI »«
8 .829 . Karlsruhe . .— Schöne panische und mes-

smer Orangen , —
saftige Citronen , Muscatdatteln , Malagatran -
ben , Tafelmandeln , Feige « , e « » -

Lt « » ««» I-Sl» , Brunellen ( span.) , I-tst « !-
I » « , brunes <le Sorüesux , krunesux
Mirabellen , Amarellen ,
rc. rc. empfiehlt

<L. ßSNrch .



Elegante Bücher
zu

Geschenken für Damen geeignet .
8 .9 >7 . In Ad . Becher ' s Verlag in Stuttgart find so eben erschienen und durch alle solide Buch¬

handlungen zu beziehen :

Blumeu-Mum sur Damen.
Eine Anleitung zur Erziehung der schönsten Modedlumen in jeder Jahreszeit , mit Voraus¬

gehender Erörterung über die Natur der Pflanzen .
Mit 8 kolorirten Tafeln .

Preis , in rothem Leinw andband mit reicher Go Ldverzierung ü 5 fl. 24 kr.

Erfolgreiche Blumenzucht in Zimmer und Garten setzt eine Bekanntschaft mit den Lebensgesetzen der

Mauren und mit den vielfältigen Erfahrungen der Blumistik voraus , welche dieses Album auf die ansprechendste

Weise mittheilt . Die gemüthreiche Darstellung , die fein gemalten Kupfertafeln und die übrige prachtvolle

Ausstattung eignen cs zu einer schätzdaren Gabe für Damen , wre fie zu so billigem Preis e noch nicht geboten wurde .

Dreißig Umrisse
zu

Hebel's allemanntschen Gedichten
von

Julius Niste .
Mt einer Einleitung und Lebensbeschreibung .

Vierte , mit beiaedrncktem Texte vermehrte Ausgabe .
Preis , in rothem Lemwandband mit reicher Goldverzierung s 3 fl . 36 kr.

Durch die gesunde Frische . den innigen ToiHnd die Naturwahrheit seiner Idyllen ist Hebel ein Lieb-

lingSdichter des deutschen Volkes geworden . Die bildlichen Darstellungen , welche unsere Ausgabe hlnzufügt ,

geben den Gedichten einen erhöhten Reiz , indem fie die geschilderten Scencn in gelungenster Zeichnung vcrge -

grnwartkgen und den Leser unmittelbar in die Gegenden versetzen , in welchen der Dichter sie spielen laßt .

Borräthig in A . Bielefeld s Hofbuchhandlung in Karlsruhe .
L .832 . Karlsruhe .

Ganz ftische Schellfische,
— See - orsche » 12 kr ., —
— Cabeljau , 8 «»IIe8 , —
— Land - und Perrigord -Trüffeln , —

— engl , und franz . Austern , —
— acht rufs . und deutschen Caviar , —

Straßburger Gänseleberpasteten , Pommer -
fche Gänsebrüste , 8 » « «N »» « s >» tlniil « ,
Mi » « I> ovI « Thunfische , frische Sardellen ,
Bricken , Oliven , Capern , Häringe , Bü¬
ckinge zum Rohefsen und Braten re. rc. empfiehlt
billigst

<L .
U .929 . Herrenalb .

^Bieh - Versteigerung .
Wegen Verkaufs des hiesigen Gu -

. tes versteigere ich nächsten Dien¬
stag , den 17 . März , Nachmit¬

tags 1 Uhr , gegen baarc Bezahlung 23 Stück Vieh ,
nämlich :

7 Farrcn ,
4 Stiere ,
4 trächtige Kühe ,
3 ,, Kalbeln ,
4 Rinder ,
1 Fohlen .

DaS meiste Vieh ist vom Rigi - , Allgäu - und Mon¬
tafoner Schlag ; theilweise für den Metzger gut . Sein
Gesundheitszustand läßt nichts zu wünschen übrig .

Den 10. März 1857 .
Gutspächter Hory .

L .692 . Stuttgart .

Am Montag , den 23 . d. Mts . , und an
den folgenden Tagen , je von Vormittags 9 Uhr an ,
werden ans dem Nachlasse der kürzlich verstorbenen
Witwe des Juweliers Leopold Lazarus dahier , Post¬
straße Nr . 7, sehr viele Bijouterie - , Gold - u . Silber -
waaren , Antiquitäten und Kunstgegenstände im öffcnt -
lichen Aufstrclch gegen alsbaldige baare Zahlung ver¬
kauft , als :

Brillanten , Rosetten , lose und gefaßte Perlen ,
ächte farbige Steine , worunter 1 sehr schöner ,
großer Smaragd , schöne Bijouterien mit und
ohne ächte Steine , Brechen , Vorstecknadeln ,
Ringe , Bracelets , Uhren , Goldwaagen , alte
Münzen und Waffen , Elfenbeingcgenstände ,
1 große antike Uhr , Basen und Krüge , Ocl - und
Glasgemälde , Holzschnitzereien , Porzellain -
figurcn u . s. w .

Stuttgart , den 7 . März 1857 .
K . Stadtgerichtsnotariat . *

lit . c . Holde r .
0 .871 . Nr . 225 . Odenheim .

Stammholzversteigerung .
Aus dem hiesigen Gabenschlag , Distr . Zinkenbusch ,

werden
Donnerstag , den 26 . d . M . ,

310 Stämme Eichen , zu Holländer , Eisenbahnschwellen ,
Bau - , mehrentheilS zu Wagncrholz tauglich ,

2 Elzbeer , und
2 Erlen - Nutzholzstämme , und sämmtlich zu Boden

liegend ,
öffentlich versteigert .

Die Zusammenkunft findet früh 9 Uhr in gedachtem
Walde statt .

Wozu die Liebhaber höflichst einladet ,
Odenheim , den 10 . März >857 ,

Das Bürgermeisteramt .
Stricker .

0 .8S7 . Friedrich sthal . ( Holzversteigerung .)
Aus großh . Hardtwald werden versteigert ,

Dienstag , den 17 . d. M . ,
Adth . Schöneichenjagen :

>4 eichene, 18 tannene Bauholzstämme ,
290 tannene Sprieß -, Gerüst - und Leiterstangen ,

98 Klafter birkenes , buchenes und forlenes Prügel -
Holz,

8000 Stück buchene und gemischte Wellen ;
Mittwoch , Freitag , Samstag , den 18 ., 20 . und

21 . d. M . ,
Adth . Häuserhüttenfchlag :

950 forlene Bau - und Säghol stämme ;
Montag und Dienstag , den 23 . uns 24 . d. M . :

24 Klafter buchenes Scheit - und Prllgelholz ,
359 ,, forlenes Scheit - und Prügelholz ,

10600 Stück forlene Wellen ,
12 Loos Schlagraum .

Zusammenkunft : am Itcn Tag auf der Friedrichs -
thaler Allee am Friedrichsthalcr Alleethor ; an den fol¬

genden Tagen auf der Grabencr Allee an der Stulen -

seeer Qucrallee , jedesmal früh 9 Uhr .
Friedrichsthal - den I I . März >857 .

Großh . bad .' Bezirksforstei .
v . Kleiser .

L .873 . Nr . 5801 . Karlsruhe . ( Warnung
und Fahndung .) Eine Betrügerin , welche mit
einem französischen Paffe versehen ist, und sich dahier
fälschlicher Weise Louise Bauer von Potsdam
nannte , etwa 2l bis 22 Jahre alt , von mittlerer
Größe , gesund aussehend , gut gekleidet und norddeutsch
redend , hat dahier mehrere Leute dadurch geprellt ,
daß fie sich in die Läden Gewerbtreibcnder begab und
für Personen , deren Namen besonders zahlreich hier
Vorkommen , Gegenstände zurückverlangte , welche zum
Wiederherstellen gebracht worden sein sollren . So gelang
es ihr , eine Uhr , eine Broche , Ohrenringe und einen
Schirm , auch ein Buch sich zu verschaffen . Indem wir
vor dieser Person warnen , ersuchen wir sämmtliche
Sicherheitsbehörden , auf sie zu fahnden und fie im Be¬
tretungsfall an uns abliefern zu lassen .

Karlsruhe , den II . März 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Sachs .
0 . 823 . Karlsruhe . ( Wildfutter - Liefe -

rling . ) Montag , den 16. d . M ., früh 10 Uhr , wird
auf diesseitigem Bureau die Lieferung von

60 Malter Gerste und
75 „ Hafer

an den Wenigstnehmenden vergeben , wovon die Stel -
gerungsliebhaber in Kenntniß gesetzt werden .

Karlsruhe , den 10. März 1857 .
Großh . Hof - Forstamt .

v. Schönau .
0 .723 . Nr . 7335 . Lahr . ( Urtheil .) In Sachen

der Genovcfa M ußler , Ehefrau des Alt - Adlerwirths
Karl Mußler von Schultern , gegen ihren Ehemann ,
Vermögcnsabsonderung betreffend , wird auf gepflogene
Verhandlung zu Recht erkannt : „ Das Vermögen der
Klägerin sei von demjenigen des Beklagten abzuson -
dcrn , unter Verfüllung des Beklagten in die Kosten .
V . R . W ." So geschehen Lahr , den 3 . März 1857 .
Großh . bad . Oberamt . Sauerbeck .

i . k. von Braun , A . j .
0 .283 . Nr . 4915 . Lahr . ( Aufforderung . )

Die Bitte des Georg Kurz von Hugsweicr um Ein¬
trag einesGüttrkaufsinsGrunvbuchbetreffend .

Georg Kurz von Hugswcier hat bei diesseitigem Ge¬
richte vorgetragen : Er habe am 10 . März 1836 von
Hieronymus Schmidt in Schmieheim , nunmehr in
Amerika , die Hälfte von I Sester 44 Ruthen Reben
im Lerchcnthal , Lahrrr Gemarkung , neben einem Gäßle
und sich selbst, gekauft . Der Gemeinderath weigere
die Gewährung des Kaufes , weil sich ein Eintrag über
das Vcrkaufsodjekt in den Grundbüchern , sowie die
Berkaufsurkunde nicht vorfänden . Es werden nun , dem
Antrag des Georg Kurz gemäß , alle Diejenigen , die
an das genannte Grundstück dingliche Rechte oder
lehenrechtliche Ansprüche haben oder zu baden glauben ,
aufgefordert , diese Rechte binnen zwei Mona -
tje n geltend zu machen , ansonst solche dem neuen Er¬
werber gegenüber für erloschen erklärt würden .

Lahr , den 23 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

S a u e r d e ck.
0 .727 . Nr . 773 . Neustadt . ( Erbvorla -

düng .) Aus der Verlaffenschaft des zu Röthenbach
verlebten Benedikt Kramer , Webers , und seiner
Ehefrau Agatha Genter ist deren Sohn Matthä
Kramer eine Erbschaft von 73 fl. angefallen .

Da derselbe 1849 nach Amerika reiste und seither
über seinen Aufenthalt nichts mehr bekannt wurde , so
wird er hiermit aufgefordert , sich

innerhalb dreier Monate
zur Emvfangnahme der Erbschaft dahier zu melden ,
andernfalls sie Denen zugetheilt würde , denen sie zu-
käme , wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Neustadt , den 6 . März 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Reichert .

0 .854 . Nr . 810 . Neustadt . ( Erbvorladung . )
Lorenz Laubis von Langenbach , großh . Bezirksamts
Villingen , ist zur Erbschaft des am 22 . Oktober 1856
verstorbenen Glasträgers Johann Schweizer von
Urach berufen .

Da der Aufenthaltsort dieses Erben unbekannt ist,
so wird derselbe hiemit aufgeforbert , sich zur Empfang¬
nahme seiner Erbschaft

binnen drei Monaten
vor der Theilnngsbehörde zu melden , widrigenfalls
solche Denjenigen zugetheilt würde , welchen fie zu¬
käme , wenn er , der Borgeladcne , zur Zeit des Erban -
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neustadt , den >0 . März >857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Reichert .
0 .235 . Säckingen . ( Erbvorladung .) Kon -

rad , Veronika , Emanuel , Johann und Maria Kai¬
ser , Sämmtliche von Nievergebisbach , find zur Erb¬
schaft ihres verstorbenen Bruders Otto Kaiser von
dort berufen .

Da ihr Aufenthaltsort unbekannt ist , so werden sic
hiermit aufgefordcrt , sich

binnen 3 Monaten
zur Erbschaft dahier zu meiden , andernfalls solche
lediglich Denjenigen würde zugetheilt werden , welchen
fie zukämr , wenn sie zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Säckingen , den 25 . Februar >857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

W i n g l e r .
L .385 . Säckingen . ( Erbvorladung .) Monika

Strittmatter von Hogschür , welche vor mehreren
Jahren nach Nordamerika ausgewandert , ihr Aufent¬
haltsort aber unbekannt ist , ist zur Erbschaft des ver¬
storbenen Magnus Strittmatter von Hogschür
berufen .

Dieselbe wird nun aufgefordcrt , sich
binnen 3 Monaten

zur Erbschaft dahier zu melden , andernfalls das ihr
zukommende Erbbetreffniß lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen es zufiele , wenn sie zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Säckingen , den 28 . Februar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Winzler .
0 .487 . Nr . 758 . Philippsburg . ( Erbvor¬

ladung . ) Elisabeths Treber , welche mit ihrem
Ehemann Simon Bau mann , gewesener Bürger und
Ackersmann zu Oberhausen , im Jahr 1853 mit Staats -

crlaubniß nach Nordamerika ausgewandert ist und bi «
jetzt keine Nachricht über ihren Wvhnfitz gegeben hat ,
ist zur Erbschaft ihrer am 24 . Januar 1Ä7 gestorbe¬
nen Mutter , Joseph Treber 's Wtttwe , Maria Ka¬
tharina Reiff von da , mitberuftn .

Dieselbe oder ihre Leibeserben werden anmit auf -
gefordert ,

binnen 4 Monaten , v » n heute an ,
sich bei der unterfertigten Stelle zum Antritt der Erb¬
schaft zu melden , widrigenfalls solche lediglich Jenen
zugetheilt werden würde , welchen fie zukämc , wenn die
Vorgeladencn zur Zeit des ErbanfaüS gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Philippsburg , den 28 . Februar 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Hengst .
0 .863 . Nr . 3816 . Schwetzingen . ( Auffor -

derung .) Die ledige Barbara Rapp von Ketsch,
welche schon über 4 Jahre abwesend ist , wird aufge¬
fordert , Nachricht von sich zu geben . Sollte in Iah -
resfrist keine Nachricht cinkommcn , so würden ihre Ge¬
schwister in das Vermögen eingewiesen werden .

Schwetzingen , den 10 . März >857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
0 .74g . Nr . 8566 . Waldshut . ( Aussorde -

rung .)
Die Erbtheilung der Nothburga Eg -
gensperger von Thiengen betr .

Der großh . Fiskus hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft der ohne bekannte Erben
verstorbenen Nothburga Eggcnsperger von Thien -
gcn gebeten .

Wenn innerhalb 2 Monaten keine Einwen¬
dungen hiegegcn erhoben werden , so wird dem gestell¬
ten Ansuchen entsprochen werden .

Waldshut , den 3 . März 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Wänker .
0 .279 . Nr . 5253 . Lahr . ( Bekanntmachung .)

Die Wittwe des am 14. Dezember v. I . verstorbenen
Müllermeisters Karl Sch aller von Dinglingen ,
Anna Maria , geb . Sehringer , hat nach dem Ver¬
zichte der gesetzlichen Erben um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten . Diesem Gesuche wird stattgegeben , wenn b i n-
nen 4 Wochen keine Einsprache dagegen erfolgt .

Lahr , den 19. Februar 1Ä7 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .
0 .907 . Nr . 4288 . Mößkirch . ( Schulden¬

liquidation .) Der ledige Josef B irkhofer und
der ledige Georg Merz von Mößkirch , sowie der
ledige Matthä Rieggcr von Hölzle , Gemeinde Bie¬
tingen , wollen nach Amerika auswandern . Etwaige
Forderungen an dieselben sind in der ansMittwoch ,
den > 8 . März , früh 8 Uhr , anberaumten Tag¬
fahrt dahier anzumelden . Mößkirch , den 9 . März
1857 . Großh . bad . Bezirksamt . Ketterer .

0 .887 . Nr . 5432 . Offenburg . ( Schnlden -
liquidation .) Sebastian Bruder von Nieder¬
schopfheim beabsichtigt , mit seiner Ehefrau und Kin¬
dern erster und zweiter Ehe nach Amerika auszuwan -
dcrn . Etwaige Forderungen sind am

Dienstag , den 24 . d . M .,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst später von hier aus nicht
mehr dazu verholfen werden kann .

Offcndurg , den N . März l857 .
Großh . bad . Obcramt .

v. Fab er .
0 . 875 . Bruchsal . ( Erledigte Stelle . )

Die Stelle eines Küchengehilfcn im neuen Män¬
nerzuchthause , mit einem Jahresgehalt von 100 ff.
bis 125 fl . nebst freier Kost und Wohnung , ist erledigt
und soll sogleich wieder besetzt werden .

Die Bewerber , welche ledigen Standes , in Feld -
und Gartenarbeiten bewandert sein und wo möglich
beim Militär gedient haben müssen , haben ihre Ge¬
suche unter Anschluß von Zeugnissen binnen 14
Tage « portofrei dahier einzureichen .

Bruchsal , den 10. März 1857 .
Großh . bad . Zuchthausverwaltung .
I . Füeßlin . I . A. d. V . :

F . Sch m id t .
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